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Frankreich . — Sestreich . — Spanien . — Türkei« — Verschiedenes .

Frankreich .
Paris » den 17. Jan . Eine königl . Ordonnanz

ruft die Oepartementskollegien der Aisne , Ille u . Villai .
rie, und Somme auf den 6 . März d . I . nach Laon , Re «
Son und Abbeviile zusammen .

Eine andere Ordonnanz vom 1Z . d . ernennt 17 , und
»ine dritte vom nämlichen Tage noch zwei rheilS Erzbi¬
schöfe , th - ils Bischöfe.

Zprozenr . konsoi . Ü6 Fr . 56 Cent . ; Bankaktien
1340 Fr .

Schreiben des Herrn Grafen von Nesselrode an den
russischen Geschäftsträger zu Madrid , ä ä . Verona , den
14 . - 26 . Nov . 1ö22 ( allen und neuen Styls ) .

Die Souveraine und Minister , welche sich in der be¬
stimmtesten Absicht zu Verona vereiniget haben , um den
bestehenden Frieden in Europa immer mehr zu befestigen,und um allem zuvorzukommen , was diesen allgemeinen
Ruhestand stören könnte , mußten , von dem Augenblicke
an , wo ste zusammengerreten waren , einen unruhigen
und aufmerksamen Blik auf jene alte Monarchie hinwen -
dsn , die schon seit zwei Jahren durch innere Unruhen
bewegt wird , und dl « daher in gleichem Grade die Be ,
sorgnisse , daL Interesse und die Furcht der übrigenMächte erregt .

kAls im Monat März deS JahreS l620 einige eidbrü¬
chige Soldaten die Massen gegen ihren König und gegen
ihr Vaterland gekehrt hakten , um Spanien Gesetze auf -
zudrinqen , welche die öffentliche Vernunft in Europa ,durch die Erfahrungen aller Jahrhunderte belehrt , mit
der höchsten Mißbilligung gestempelt hatte ; beeilten sich
die verbündeten Äadinete , und namentlich auch daS von
St . Petersburg , die unglüklichen Folgen zu bezeichnen,
welche Institutionen nach sich ziehen würden , die nach
der Art ihrer Aufstellung den militärischen Aufruhr in
Schuz nehmen würden .

Nur zu bald und zu vollständig wurden diese Be »
sorgnisse gerechifertiget . Nicht mehr um Prüfung und
Billigung von Theorien und Grundsätzen handelt eS sich
mehr , Thaisachen sprechen. Und welche Gefühle müssen
durch deren Bestätigung in dem Gemüth jedeS Spaniers
erregt werden , der noch einige Liebe für seinen Königund für sein Vaterland im Herzen trägt ? Welche
schmerzliche Reue muß sich an di« Siege der Menschen
knüpfen , welche die spanische Revolution bewirkt haben ! —

In der Zeit , wo ihre Unternehmung mit einem he,

däuernSwerthen Fortgang gekrönt wurde , mußte di» Inj
tegntäl der spanischen Monarchie zum Gegenstand des
Sorge der Regierung werden . Die ganze Nation theilte
die Wünsch « Sr . kathol . Majestät , ganz Europa hat¬
te freundschaftliche Vermittelung angebotea , um die
Herrschaft der Hauptstadt über entfernte Länder , die
vormals Quellen ihres Reickrhums und ihrer Macht wa¬
ren , wiederum auf einer festen Grundlage herzustellen » '
Allein , aufgemuntert durch das traurige Beispiel , irr?
Zustand des Aufruhrs zu beharren , fanden dl« bereits
im Ausland befindlichen Provinzen in den Begebenheiten
des Monats März die besten Entschuldiqungsgründe ih¬
res Ungehorsams , und selbst die treu gebliebenen trennten
sich nunaugenblikUch von dem Mutterlands — daS mir
gerechtem Entsetzen einen schnarren Despotismus überfei¬
nen unglüklichen König und überein Volk kommen sah,
das durch unvorsichtige Neuerungen verdammt zu seyrr
scheint , den ganzen Kreislauf deS RevvlutionsunglükS '
durchzumachen .

Auf b» Zerreißung von Amerika — folgten raschen
Schrittes aste jene untrennbaren Uebel eineS ZustandeS
der Dinge , in welchem alle konstitutiven Grundsätze der
gesellschaftlichen Ordnung ausser Acht gelassen werden .

Die Anarchie erschien im Gefolge der Revolution ,
die Zerstörung — im Gefolge der Anarchie . Diele
Jahre des ruhigen Besitzes hörten nun bald auf , hin¬
länglicher Titel des Eigenthums zu feyn ; die feierlichsten
Rechte wurden in Zweifel gezogen ; verderbliche Anle¬
hen und stets wiederholte Kontributionen griffen zugleich
den Grundstok dcö Staatüverrndgens und des Privat -
gutS an . Wie in jenen Tagen , deren Erinnerung Euro¬
pa noch schaudern macht , wurde die Religion ihres Erb -
theilS , der Thron der Lichtung des Volkes beraubt , die
königliche Majestät beschimpft , die obrigkeitliche Gewalt
in öffenilicke Versammlungen hineingezogen , wo blinde
Leidenschaft die Ruder des StaakS an sich zu reissen ge¬
wagt hatte . Endlich sah mau auch hier , wie in jenen
Tagen der Trauer , die so unheilbringend in Spanien er¬
neuert wurden , am 7 - Jul . das Blut in den Gemächern
der Könige stießen , und einen Bürgerkrieg die Halbin¬
sel umfassen .

Seit beinahe drei Jahren hatten die alliirten Mächte
immer noch gehofft , daß der spanische Charakter — sonst
so standhaft und qcoßmüthiq , wenn daS Wohl des Va ,
terlandes es erheischte , und so heldenmüthig , wenn er
gegen eine auS der Revolution hervorgeqanstene Ge ,
Walt zu kämpfen hatte — wiederum «rufwachen und
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selbst jene Menschen aufs neue durchgingen würde , wel¬
che unglükfelig «r Weise den edlen Erinnerungen ungelreu
werden mußten , die Spanien gegen alle Völker -Euro -
pa

' s mitStolzaufzuführen berechtiget war . Sie harren
sich geschmeichelt , daß die Regierung Sr . kachol . Maj . ,
gewarnt von den ersten Lehren einer verhängiußvollen
Erfahrung , solche Masregeln ergreifen werde , die ,
wenn sie auch nicht im Stande waren , mit allgemeinem ^

Einverständnis so vielem llaglük auqenbliklich Einhalt
zu thun , das schon von allen Seiten die Schranken
durchbrochen hat ; doch wenigstens dazu hätten dienen
können , den Grund zu einem Wiederherst - llungssystem
zu legen , und nach und nach dem Thron seine legitimen
Rechte und seine nothwendigen Prärogativen ; den Unter «
thamn gerechten Schuz und dem Eiqenthum seine unent¬
behrliche Garantie zu sichern . Allein diese Hoffnungen
wurden durchaus vereitelt . Die fortschreitende Zeit hat
nur neue Ungerechtigkeiten herbeiqeführr ; die Gewalt »
thätigkeiten haben sich vervielfältige, ; die Zahl der
Scklachtvpfer hat sich in ihrer furchtbaren Progression ge¬
häuft und Spanien sah seitdem schon mehr als einen ta »
vfern Krieger , schon mehr als einen treuen Bürger sei¬
nen Kopf auf daS Schaff » ! tragen .

So führte die Revolution vom,y . März die spani -
sche Monarchie mit jedem Tage ihrem Untergange nä »
her ; bis endlich zweiganz besondere Umstände die Auf¬
merksamkeit der auswärtigen Regierungen in erhöhtem
Grade auf die Lage der spanischen Monarchie zogen .

In der Mitte eines VolkeS , welchem die Anhäng¬
lichkeit an seine .Könige ein Bedürfniß und ein avgerrb -
reS Gefühl ist , welches sechs volle Jahre hindurch das
reinste Blut fürseinen rechlmäslgen Monarchen vergosseu
har ; wird eben dieser Monarch und seine erhabene Fa ,
nulle in einen Zustand von notorischer , ja beinahe absoluter
Gefangenschaft vcrsezk . Seme Brüter , genöthigl sich vor
Tribunalen zu rechtfertigen , sind täglich mit Gefänqniß
Löc-r Mildem Ichwerdl bedroht ; und durch gebieletlsche
Vorstellungen wird ihm und seiner sterbend kranken Ge «
Mahlin der Ausgang auS der Hauptstadt untersagt .

Aufder andernSejke hört man,nach erfolgt . nRevvluljo «
ncn von Neapel und Piemont , die spanischen Verschwor «
nen sich rühmen : daß lene ihr Werk gewesen seyen , und
baß ihre Umwälzunasplane keine Gränzen haben - In
einem benachbarten Land bemühen sie sich anhaltend , und
ohne sich durch irgend etwas abschrecken zu lassen , Un¬
ruhen und .Aufruhr zu erregen . In mehr entfernien
Stvaten suchen sie sich Milverschworne zu werben , u . ihrr
thälige Proselitenwacherej erstrekl sich überall hin , über «
all streuen sie den nämlichen Saamen des Unheils auS .

Ein solches Benehmen mußte sine allgemeine Miß¬
billigung zur Folge haben . Die um daS Wohl von
Spanien aufrichtig bekümmerten Kabmete geben ihm seit
zwei Jahren ihre Ansichten und Gcdagken durch die Art
ihrer Verbindung mit der spanischen Regierung deutlich
zu erkennen . Frankreich sieht sich nolhgedrunqen , die
Bewachung seiner Gränzen einer Armee anzuvertrauen ,
und vielleicht wird rS selbst gensthigct seyn , derselben

auch die Sorgezu überlassen , die Herausforderungen zum
Schweigen zu bringen , denen sie ausgesezt ist . Spanien
selbst erhebt sich zum Thcil gegen eine RegieruugSform ,
welche von den Sillen und der bekannten GerechligkeitS .
liebe seiner Bewohner zurükgestvßen wird , und seinen
rein - monarchischen Ueberlceftrungen entgegen ist .

Bel diesem Scans der Dinge hat sich der Kaiser, : un¬
ser allergnädigster Herr , enlschlolffen , einen Schritt .zu
thun , welcher dre spanische Nation — über seine wahren
Absichten und über die Aufrichtigkeit seiner Wünsche für
Spaniens Wohl —Ficht mehrim Zweifel lassen kann .

ES ist zu besorgen , daß die immer mehr sich begrün «
dende Gefahr der Nachbarschaft , dte geheimen Plane , die
gegen die königliche Familie geschmiedet werden , und die
gerechten Beschwerden einer anqränzenden Macht , am
Ende die gefährlichsten Verwickelungen zwischen derselben
und der spanischen Regierung herbeisühren werden .

Dieses leidige Extrem wo möglich noch abzuwenden ,
ist der Wunsch Sr . Maj . des Kaisers . So lange je¬
doch der König ausser Stand ges . jk bleibt , seinen Wil¬
len fiei zu äussern ; so lange , zu Gunsten einer beila «
genöwerthen Ordnung der Dinge , dieRevolutionskünst «
ler , im gemeinschaftlichen Verband >mi ihren Anhän¬
gern anderer Gegenden Europa ' s , seine Ruhe zu störe «
suchen ; so lange kann es nichl in der Macht des Kaisers
und nicht in der Macht irgend eines Monarchen liegen ,
der spanlschen Regierung einen verbesserten Zustand ihrer
Verbindungen Mit den . auswärtigen Mächten Herzu »
stellcn .

Wie leickt wäre jedoch , von einer andern Seite be¬
trachtet , dieser weseniliche Zwek zu erreichen möglich ,
wenn der König , mir der Wiedererlangung seiner vollen
Freiheit , zugleich das Mtttel ln die Hand gelegt erhiel¬
te , dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen , dem Aus¬
bruch der Feindseligkeiten zuvorzukommen , und die treue¬
sten und aufgeklärtesten seiner Unterthanen um sich zu
versammlen , um Spanien solche Institutionen zu geben ,
die de » Bedürfnissen deS Landes und seinen gerechte »
Wünschen angemessen siird .

So befreit und beruhiget , könnte Spanien dem übri »
gen Europa nur diejenige Sicherheit gewähren , deren eS
selbst genießt , und so nur würden auch die Mächte ,
welche dermalen über das Betragen seiner Regierung sich
zu beschweren haben , die wahrhaft freundschaftlichen ,
auf gegenseitiges Wohlwollen begründeten Verbindungen
mil derselben wiederum auzuknüpfen sich mit Vergnügen
bestreben .

Schon seit geraumer Zeit hak Rußland diese große »
Wahrheiten der spanischen Nation zur aufmerksamen
Würdigung empfohlen . In keiner Epoche hatte ihre
Vaterlandsliebe eine schönere Bestimmung zu erfüllen .
Wie ruhmvoll würde eö für sie seyn , die Revolution
zum zweitenmal besiegt und den Beweis gegeben zu ha¬
ben , daß Revolutionen in solchen Ländern keine feste
Wurr - l fass - n und zerstörende Doktrinen oder anqewen -
bete VerführungSmurel zur Ausdehnung ihreS unglük -
lichen Einflusses nicht hie Oberhand gewinnrn können .
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wo alle Tugenden , unzerstörbare Anhänglichkeit an
Grundsätze , welche die Dauer der Gesellschaft verbürgen ,und eine hohe Achtung für die heilige Religion heimakh«
lich geworden sind.

Schon hat sich ein Tbeil der Nation ausgesprochen ;
eS hängt daher nur von den übrigen ab , sich von nun
onmitihrem Königzu vereinigen , um Spanien zubcfreienund zu retten , und ihm einen um so ehrenvolleren Plazin der europäischen Familie anzuweifen , alS eS sich da ,
durch , wie >m Jahr >6t4 , dein verderblichen Triumpheiner militärischen Usuipakion entziehen würde .

Indem Sie , Herr Graf , hiermit den Auftrag er¬
hallen , dem Minister Sr . kakhol. Majestät die ln die«
sem Schreiben entwickelten Betrachtungen mitzuiheilen ,schmeichelt sich der Kaiser mit der Ueherzeugung , daß
seine und seiner Verbündeten Absichien nicht verkannt
werden können . Vergebens würden Uebelwollende ver «
suchen , diese Absichten unter der Farbe einerftemden Ein¬
mischung darzustelle » , womit man Spanien Gesetze vor -
zuschreiden sich amnaftn wollte .

Den Wunsch ausiusprechen , lange Qualen beendigt
zu sehen ; einen unglüklichen Monarchen und eineS der
ersten Völker Eurcpcns gleichem Joche zu entziehen ; dem
Blutvergießen Einhalt zu ihun , und die Herstellung ei ,
Ner weise » und naiionalen Staatsverwaltung zu begün¬
stigen : heißt drck wohl nicht , die Unabhängiükerl ei¬
nes Slaaks gefährden , oder das Recht der Einmischung
ansprcchen , gegen welches jede Macht sich aufzulehnmbefugt wäre . Wenn Se . Majestäi der Kaiser andere
Absichten hegten , so würde eS nur von ihm und seinenAlliüten abhängen , die Revolution in Spanien ihren
Gang svrtqehen zu lassen . Bald würden alsdann alleKeime von Tlükselrgkeit , Reicinhum und Kraft auf der
Habinsel zerstört scyn , und könnte die spanische Nalion
dermalen solche feindselige Absichien unterstellen wollen ,so würde sie die Beweise davon nur allein in der Gleich
gültigkeit und Unbeweglichkeit der Mächte zu suchenhaben .

Äste Antwort auf aeqenwärtige Erklärung wird Fra >
gen von der höchsten Wichtigkeit zur Entscheidung brin¬
gen . Ihre in diesn Tagen erhaltenen Instruktionen ge -
den Ihnen die Entschließungen an die Hand , die Sie zuNehmen haben , wenn die Stimmung der öffentlichen Ge¬
walt in Madrid von der Art senn sollte , daß sie dasMittel von sich stößt , das Sie ihr anbieken werden ,um Spanien eine ruhige Zukunft und einen unsterblichenDuhm zu sichern .

O e st r e i ch.
Am 15 - Jan . standen zu Wien die MetalliqueS zu

KZr , und die Bankaktien zu y4t .

Spanien .

Madrid , den y . Jan . Man sazzt , die Gesandten
»on Oestreich , Preussen und Rußland hätten ihre Pässe
erhalten .

Inhalt der von der spanischen Regierung an den fran¬
zösischen Gesandten , Grafen de Laqarde , gerichteten
Antwort , auS dem Universal vom 10. d . :

Spanien wird durch eine im Jahr I6t2 vromulgirte ,und damalt von allen auf dem Kongreß zu Veiona ver¬
sammelten Kabineten anerkannte Verfassung regiert .

Frankreich hat die Unruhen in Spanien durch seinen
Sanirälskordon , und die den Feinden der Regierung ge¬
leistete Hülfe genährt .

Sagen , daß man für Spaniens Wohl Wünsche ma »
cke , daß man bereit ist , zur Erfüllung seines G ' ückeS
Beistand zu leisten , und sein Heer nicht von den Pyrenäen
zurükziehen , heißt sich in einen Abgrund von Wi¬
dersprüchen stürzen .

Die Nrke fügt hinzu , dag es unnölhiq sey , in Rai -
sonnements über das , was Spaniens Glük begründen
könne , sich einzulassen , weil dessen Bewachung nur ihm
und seiner Regierung zukömmt .

Der Schluß enthält die Erklärung , daß die Anhäng¬
lichkeit der spanischen Nation an die Verfassung vou lHtL
unveränderlich ist , und sie keiner Macht das Recht zu,
gesteht , sich ln ihre Angelegenheiten zu mischen.

Rundschreiben an die spanischen Gesandten : Die
spanische Regierung verschmähe , auf Rußlands , Oest -
rcichs und Preuffens Noten , Geweben von Unbilden und
Verläumdungen zu antworten . Sie beschränkt sich dar «
auf , Jhnnen ihre Gesinnungen anzuzeigen :

1 ) Die spanische Nation regiert sich nach einer Ver¬
fassung , die im Jahre 1 Ü 12 vom Kaiser von Rußland
feierlich anerkannt wurde .

2) Die Spanier , ihres Vaterlandes Freunde , pro ,
klamirten im Anfänge des Jahres 1Ü12 diese Konstitu¬
tion , die iLtä nur durch Gewaltthar vernichtet wurde .

3 ) Der konstituiiouelle König von Spanien übt frei
die Macht auS , welche die » Grundgesez ihm zusichect.

4) Die spanische Nation mischt sich weder in die Ein ,
richlungen noch in die innere Verwaltung der ander »
Staaten .

5 ) Das Mittel gegen alle Uebel , an den die fpani ,
sch « Nation leiden mag , kann nur von ihr aufgefunde »
werden .

6) Diese Uebel sind keine Folge der Konstitution ,sondern Umtriebe der Feinde , die sie zerstören wollen .
7) Oie spanische Nation wird niemals einer Mach !

daS Recht zugestehen , sich in ihre Angelegenheiten ZN
mischen.

8) Di » Reaierunq wird nie von den ihr durch ihre
Pflichten , die Nakionalehre und ihre unzerstörbar « An¬
hänglichkeit an die Konstitution vom Jahre iglL vorg »,
zeichneten Gränzen weichen.

Ich ermächtige Sie also , mein Herr , diese Nvtt
wörtlich dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten
derjenigen Regierung , bei der Sie akkreditirt sind , mit ,
zutheilen , und ihm Abschrift davon z» geben , falls ich
sie verlangt .
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Türkei .

( NuS der allgemeinen Zeitung vom 20 . Januar .)
Odessa , den 2 . Jan . Wir haben Nachrichten aus
Konstantinopel bis zum 2Z . Dez . , nach welchen die
dortige Janitscharenregierung fortfuhr , dem Sultan
die härtesten Bewilliaungen abzudringen . Alles , was
dem Sultan Anhänglichkeit und Treue bewiesen , und
Mit Haled Effendi in einiger Verbindung gestanden ,
wird von dieser usurpirenden Militärregierung verfolgt ,
und dem Schwerdt überliefert . Hinrichtungen , Ver
bannungen und Absetzungen find an der Tagesordnung ;
der Geiz des Sultans , welcher Eckätze auf Schatze
häufte , und bei allem Elend des Volks taub blieb ,
kann leicht , wenn er erst von allen Getreuen getrennt
ist , über ihn eine größere Katastrophe becbeiführen .
Es schien nur unserm Jahrhundert Vorbehalten , eine
Militärregierung in Konstantinopel zu erblicken , die ,
von allen Mächten anerkannt , mit gezüktem Schwerdt
das Schiksal der Türkei auf ein oder die andere Art
entscheiden wird . Bald werden diejenigen Mitglieder
des Divans , die für gemäßigte Masregeln waren , dem
Tode überliefert seyn , und vielleicht bietet sich das
Schauspiel dar , daß wer nicht mit der herrschenden
Parthei stimmt , im versammelten Rath zusammen ge¬
hauen wird . Als der Kopf Haled Essendes nach er¬
folgter Aussetzung wezgenommen wurde , trugen ihn die
Janitsckaren herum , und warfen ihn endlich dem Sul¬
tan über die Mauer in seinen Garten , als er sich eben
darin befand , so daß er zu seinen Füßen niede - stel !
Welche Gedanken mögen sich seiner bei diesem Anblicke be¬
mächtigt haben ! — Triest , den ig . Jan . AusMorea
und Zante ist ein Schiffeingelauftn , besten Kapitän erzählt ,
daß in Morea wegen dem Sieg über Omer Vrione und der
Uebergabe von Napoli di Romania am ! ? . Dez . ein
großes Kirchenfest abgehalten worden ley . — Wir er¬
halten so eben aus Ancona in französ , Sprache nach¬
stehendes Aktenstük , und theiien cs unfern Lesern in ei¬
ner Uebersetzung mit : „ An die auf dem Kongresse
zu Verona versammelten christlichen Monar¬
chen . Achtzehn Monate sind verflossen , seit Griechen¬
land mit dem Feinde des christlichen Namens im Kam¬
pfe liegt . Alle Streitkräste des Jslamismus sind ge .
gen dasselbe gerichtet . Das muselmännische Europa ,
Asien und Afrika bewaffnen sich wetteifernd , um die
eiserne Hand zu unterstützen , welche so lange die grie¬
chische Nation unkerdrükte , und jezt nur strebt , ihr
dxn 2 >,desstreich zu versitzen. Zweimal seit Anfang des
Kampfs hat Griechenland durch däs Oigan seiner recht¬
mäßigen Repräsentanten seine Stimme erhoben , um
die Hülfe , oder wenigstens die strenge Neutralität der
christlichen Mächte Europens auszuwirken . Jezt , da
eine Versammlung der ersten Souoerains in der italie¬
nischen Halbinsel feierlich über die höchsten Interessen
W Menschheit berathschlagt ; während alle Nationen
vi)n ihnen die Erhaltung des Friedens , die Garantie
des Rechts und die Handhabung der Gerechtigkeit er¬
warten — jezt würde die provisoriHe Regierung Grie«

chenlands glauben , gegen ihre Pflicht zu fehlen , wenn
sie nicht noch einmal den erlauchten verbündeten Mo¬
narchen den Zustand der von ihr repräsentieren Nation ,
deren Rechte und legitimen Wünsche , so wie den fe»
sten Entschluß aller Griechen darlegte , entweder Ge¬
rechtigkeit vor der menschlichen Gewalten zu erhalten , s»
wie sie Gnade vor dem Schiedsrichter der Reiche fan¬
den , ober insgesammt als Christen und Freie zu ster¬
ben Ströme von Blut sind veraossen worden . Al¬
lein das Panier des Kreutzes , überall siegreich , weht
von den Wällen des Pelovoneses , in Arrika , Euböa ,
Bö .' ticn , Akarnanien . Aetvlien , im größrcn Tbeile
von Thessaiin und Epirus , auf Crcta und den Inseln
des ägeilchen Meeres . Dies waren die Fortschritte ,
dies ist die Lage der griechischen Nation . In dieser
ist es für Jeden der die Türkei kennt , augenschein¬
lich , daß die Griechen die Waffen nicht niedcrlegcn
können , bevor sie die Garantien einer eiaenen , unab¬
hängigen und nationalen Eristsnz erfochten oder erwirkt
haben , da hierin das einzige mögliche Pfand der Un-
gcstörtheit des Gottesdienstes , der Sicherheit des Le¬
bens , des Eigentbnms und der Ehre der Bürger liegt .
Wenn Europa , besorgt wegen Erhaltung des Friedens ,
nur sich herbeiläßt . mit der ottomani ' cken Pforte zu
unterhandeln , in der Absicht die griechische Nation in
ein und dasselbe System des allgemeinen Friedens ein¬
zuschließen , so eilt die provisorische Regierung Grie¬
chenlands durch Gegenwärtiges ofstziell zu erklären , daß
sie keinen Vertrag , so vortheilhafr er scheinen könnte ,
cingehen wird , bevor nickt ihre Deputaten zugelasien
worden sind , um ihre Sache zu vcrtheidigen , ihre
Klagen auseinander zu setzen , und ihre Rechte , ihre
Bedürfnisse und ihre kheucrstsn Interessen darzulegen .
Die Gesinnungen der Frömmigkeit , der Menschlichkeit
und der Gerechtigkeitsliebe , welche die versammelten
Souveraine beseelen , lassen die provisiristbe Regierung
Griechenlands hoffen , daß ihr gerecktes Begehren an¬
gemessene Aufnahme finden wird . Sollte gegen alle
Erwartung dasselbe verworfen werden , so soll gegen¬
wärtige Erklärung zugleich als ein ? förmliche Protesta¬
tion gelten , welche ganz Griechenland am heutigen
Tage zu den Füßen des Thrones der göttlichen Ge¬
rechtigkeit niederleqt ; als eine Pcotestation , welche ein
christliches Volk zutrauensvoll an Europa und an die
große Familie der Christenheit richtet . Schwach und
verlassen werden dann die Griechen nur auf den star¬
ken Gott hoffen ; durch seine allmächtige Hand gestüzt ,
werden sie sich nicht unter der Tirannei beugen . Als
Christ ? « , seit vier Jahrhunderten verfolgt , weil wir
unserm Heiland und Herrn treu blieben , werden wir
bis zum lezten Atheimug siine Kirche , unsre Heimath
und unsre Gräber vertbeidigen ; glüklich entweder als
Freie und Christen in dieselben hinabzusteigen . oder zu
siegen , wie wir bis jezt durch die blose Kraft des Na¬
mens Jesu Christi , und durch seinen göttlichen Bei¬
stand , gesiegt haben . Argos , den 2y Aug . , 822 . In
Abwesenheit des Präsidenten der vollziehenden Gewalt .
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Unterz . AthanasioS Kanakaky . - - Der Staatssekretär
Minister der auswärftgen Angelegenheiten . Unterz .
Negris . — Für gleichlautende Abschrift , der Abgeord¬
nete der provisorischen Regierung Griechenlands . An¬
cona , den 2 . Jan . 1823 . Unterz . A . Gr . Metaxa . "

Verschieben « s .
Der HesperuZ berichtet aus Bamberg im Dezem¬

ber : „ Wir haben den Fürsten Hohenlohe als Kanoni¬
kus unsecs Domkapitels wieder hier , obgleich er die «
sem und dem Erzbischöfe aufgekündigt hatte . Cr ward
nämlich blos mit dem Versprechen einer Anwartschaft
auf die Probstei in Preßburg , deren Besitzer noch
frisch und gesund ist , begnadigt . "

Dasselbe Blatt erzählt : „ Der berühmte Werner
hat den Orden der Ligorianer wieder verlassen . Man
sagt , er habe Lust , zur evangelischen Kirche zurükzu -
kehren , und schmeichle sich , Superintendent zu * * zu
werden . "

Man erinnert sich , daß im Oktober jüngst die Be «
Hörde die Memphisloge zu Lyon schließen , und ihre Pa «
piere in Beschlag nehmen ließ . Durch ein Urkhcil v .
z . Dez . hat das Zivilgcricht von Lyon deren Rükgabe
an die Mitglieder der Gesellschaft verordnet .

DaS in Rom von Hrn . Malentdekte ungedrukte Werk
Cicero ' s , von der Republik , ist in dieser Stadt , unter
der Leitung jenes Gelehrten , erschienen . Hr . Michaud
wird nächstens eine Ausgabe desselben veranstalten .

Dr . Wolter , Redakteur .

Auszug auö den Karlsruher Witterungs ,
beobachtungen .

2l . Jan . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 7 s 27 Z . ö,0L. — 3,6 G . 62 G . NO .
M . 2 s 27 Z . ö,0L. — 1,1 G . 61 G . O .
N . io 27 Z . ö,7L. — 3,2 G . 64 G . O .

Trüber Himmel .

TodeS - Anzeige .
Nach langem schweren Kampf erfolgte endlich am 14 .

dieses Abends , im 70 . Lebensjahre , das sanfte Einschlum¬
mern zur längst ersehnten Ruhe unsrer theuren Schwester
und Tante , Christiane Juliane Freiin v . Gem -
min gen , Aebtissln des hiesig hochadelichen Fcäuleinstifts ;
welches wir mit wehmüthlgem Herzen unfern verehrten
theilnehmenden Gönnern und Freunden bekannt machen ,
und zugleich ihr und unser Andenken in liebevollem Her¬
zen zu bewahren bitten .

Pforzheim , den iy . Jan . 182z .
Der Vollendeten

Schwester und vier Nichten -

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 23 . Januar : Elise von Valberg ,

Sch iusyiel in 5 Akten . — Mlle . Bauer , Cafe vou
Valberg , zum zweiten Versuch .

Karlsruhe , f Muse um . ) Die verehrte Museums¬
gesellschaft wird benachrichtigt , daß Freitag , den 24 . d . M >,
der erste große Ball im Museum abgehallen werden wird ,

Karlsruhe , den 22 . Jan . 1823 .
Die Museumskommisston .

Literarische Anzeige .
Von dem bekannten tiefsinnigen Gedicht :

kloia oortum versicsls äo kstoft savai -libriz isst ,
lieft iculis , <̂ uao oinne » köre Ll6n8ofto8 ,
nos , Weiftrs8 , ^ unAlrs8 ete . fteftuppei 'v et
8pit2iftu8 8Ul8 8Noili8 Steckers et ftmere 8 » -
ient . ^ uetors Orippoläo lirftelrnacftio er klo -
Isrxiis . Lliitio nova . Geh . y Gr .

ist abermals so eben bei Schulz und Wundermann m
Hamm eine neue mir einem Wortregister zur Erklärung der
schwersten Stellen versehene Auflage erschienen , und in allen
Buchhandlungen ( in Heidelberg bei Oswald ) zu haben .

- S u b s c r i p t i 0 n s - A n z e i g e n .
Ordis terra rum aevi anti ^ ui et

m e ci i i .
tsdulis soogrs ^liiois et ^uincius urdiui » ek

loeorum äoseriptlouibus » bsaliLtus
velinssvit et äescrixtsir ( iarolus Uaereftsr .

Oder
SchulatlaS der alten und mittler » Geo¬

graphie in 15 Karten und fünf Planen . Von
Carl Kärcher , Pfarrer in Rüppurr . Karls¬
ruhe , im Verlage von G . Braun .

Die Blätter sind sämmtlich von dem Verfasser Vollen¬
der , und der Stich derselben hat bereits begonnen .

Da sich der Verfisser in einer kleinen lateinischen Ab¬
handlung über seine Leistung , in der kritischen Bibliothek
für das Schul - und Untercichtswesen , ausführlicher er¬
klärt , st wird varläusig nur folgendes bemerkt : Die Kar¬
ten sind sämmtlich nach den Quellen bearbeitet . Man er-
blikc zum erstenmal aus Karten von solchem Format ( es
ist das der Ditlenberger '

schen Karten ) die Landstraßen re¬
gelmäßig angegeben ; die Gränzen der Länder sind sämmt¬
lich nach den Schriften der Griechen und Römer bestimmt ;
die Illumination ist st angebracht , daß man durch sie dir
größer » und kleinern Theile eines Reiches schnell übersehen
und deutlich unterscheiden kann , was dem Gedächtniß sehr
viel Hilst . Hauptsächlicher Fleiß ist auf die Zeichnung »<er
Gebirge und Flüsse verwendet worden , besonders wen »
durch sie die Gränzen bestimmt werden konnten

Als eine ganz neue Charte ist die von den Inseln deS
Archipels zu betrachten ; ganz neu ist auch die Bearbeitung
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des Reichs Karls des Großen . Die Karte von Deutsch¬
land ist nach Ptolomäus sorgfältig gegeben , damit an ihr
die Geographie desselben erklärt werden könne.

Uebrigens arbeitet der Verfasser an einer ganz großen
Karte von Deutschland , die alsdann ebenfalls in verklei¬
nertem Masstabe dem Atlas angefügt werden wird . Die
Generalkarte der alten Welt ist durchaus nach den neuesten
Entdeckungen berichtigt . Und so ist gewiß keine Karte , die
nicht von dem Bestreben des Verfassers etwas Gediegenes
zu leisten zeugte . Ausserdem sind die Name » sehr sorgfältig ,
und bei ihrer großen Anzahl doch deutlich geschrieben und
dabei ist ebenfalls als etwas ganz Neues die Kürze oder
Länge der uneinslezten Sylbe auf schwerer » Wörtern ange¬
geben . Da der Atlas durchaus kritisch bearbeitet , und aus
den Quellen geschöpft , mithin al » ein Originalwerk zu be¬
trachten ist , so wird er wohl auch den Beifall der Kenner
erhalten . — Jede Karte soll überdies eine gedrängte latei -
sche Erklärung erhalten .

In der Kunsthandlung von Joh . Velten in Karlsru¬
he wird nächstens erscheinen , auf Kosten des Verfassers :

Der kleine Klavierspieler
oder

erster gründlicher Unterricht zur Erlernung
deö Klavierspieler, - , für Kinder von b bis

12 Jahren ,
von

V . Eberhard ,
Hofschauspieler und Klavierlehrer am Großherzoglicheu Hof¬

theaterinstitut in Karlsruhe .
Der Subscriptionspreis ist 2 fl. xer Heft , zu ä Exem¬

plaren folgt eines gratis .
Die Herren Subscribenten werden gebeten , ihre Be¬

stellungen durch portofreie Briefe , entweder beim Verfasse «
selbst , oder bei Hrn . Kunsthändler Veiten dahier , oder bei
Hrn . Lehrer Huber in Heidelberg , zu machen .

Karlsruhe , den 19 . Jan . 182z .

Karlsruhe . sBrod - Lieferung betrJ Die Lie¬
ferung des Brodes für die Garnisonen Bruchsal , Rastatt und
Kislau , wird , vom 1 . Februar dieses Jahres an , auf we .tere
2 Monate an den Wenigstnehmenden begeben,

Diejenigen , welche diese Lieferungen ganz oder zum Theil
übernehmen wollen , werden aufgefordert , ihre Gebote läng¬
stens bis zum 24 . laufenden MonatS in versiegelten schriftli¬
chen 8uuinis5ionen hierher einzureichen , welche man am 26.
dieses , an welchem Tage durchaus keine Gebote mehr an¬
genommen werden , eröffnen wird .

Auf dem Umschläge der Zoumission muß , um deren frü¬
here Erbrechung zu verhüten , auSbrüklich bemerkt werden ,
Brodlieferung betreffend . Die Gebote müssen mit
deutlichen Zahlen und Worten auSgedrükl werden , indem
Undeutliche und unbestimmte Gebote nicht bcrüksichtigt wer¬
ben können . Die Souinissionen dürfen keine Bedingungen

oder Klauseln enthalten , indem sich , süsser den bestehen -'den Lieferungsbedingungen , auf keine weitere Konditionen
eingelassen wird . Es wird ferner bemerkt , daß , wenn zweioder mehrere Individuen eine Lieferung m Gemeinschaft
übernehmen wollen , sich dieselben alle in der Svumissi »«
unterschreiben müssen , und nicht einer von ihnen allem mirder Unterschrift N . N . et Kompagnie , indem eine sol -
che Soumission nicht berüksichtig werden wird . Eben s»werden keine Afterakkorde oder Unterlieferanten geduldet ,sondern derjenige Sovmittom , dem die Lieferung durch Ra¬tifikation übertragen wirb , muß sie unter Erfüllung der Kon¬ditionen , wofür er tencnt ist , selbst besorgen , sofern er nichtdie diesseitige Genehmigung zur Uebenragung seiner Lieferungan einen Dritten vorher nachgesucht und erhalten hat .

Die Lieferung des VrodeS wird blos gegen Geld ,und nicht gegen Früchte , begeben. Die Liefe-
rungskonditionen können bei den Stadtkommandantfchaftei »und bei diesseitigem Sekretariat , wiebiSher , cingefehe» werden .Karlsruhe , den >6 . Jan . 182Z.

Großhcrzvgl . Badisches Kriegsministerium .
Bei Verhinderung des Präsidenten ,

v. Stock Horn .
Heidelberg . ^ Versteigerung . ) Auf Montag ,den 27 . Januar l . I . , frühe g und Nachmittags 2 Uhr , wer¬den in der Behausung des verlebten Herrn Schaffners Rott¬

mann , in HandfchuchSheim , die zu seiner Verlaffenschaft ge¬hörigen 9 Stücke Rindvieh und einige Schweine , eine guterhalrene 4sitzige Halbchaise mit Schwanenhälsen und Federn ,verschiedene Wagen , Chaisen - und sonstiges Fuhrgcschirr , dann
Fässer von einer halben Ohm bis zu drei Fudern , und meh¬rere Bülten von 5 dis 5 Fahrt , — die darauf folgenden La¬
ge der Woche aber , ebenfalls frühe 9 und Nachmittags 2 Uhr ,die vorhandene männliche Kleidung , Zinn , Kupfer , Messinaund Eisen , Glas - und Porzcüaingcschirr , Jagdstinten , Ter -
zerole , Büchsen und mit Silber beschlagene Hirschfänger ,Schreinwerk , verschiedene Feld - und Hausgeräthschafien , Heu ,Stroh , Dung und sonstiger Vorrath , gegen haare Zahlung ,der Erbvertheilung wegen , öffentlich versteigert .

Heidelberg , den 18 . Jan . »822 .
Grvßherzogliches Stadtamtsrevisorat .Weber .

Mosbach . ^ Aufforderung . ) Vom vormalige »
Stadt - und l . Landamt Mosbach wurden nachbefchr,ebene ge¬
richtliche Vexosiw anher überliefert , deren Eigenthümer un¬
bekannt sind.

Wer hierauf Ansprüche zu machen gedenkt , hat solche bin¬
nen 6 Wochen um so gewisser dahier vorzubringen , als nach
fruchtlosem Umlauf dieser Frist die Gelder an den Großherzog «
lichen rlseun » als herrenloses Gut abgegeben werden .

Beschreibung der vexosit » .
s ) EhretS Wittib von Mosbach , deponirt

am 27 . Okt . Skt . 1819 . . . 65 st. — fr .
L ) Michael Eding e rs Wittwe . . 12 st. 29 kr.

Zins . 6 fl . 52 kr >
e) Michael Facklcr '

sche Eheleute . . 5 st . 26 kr .
Mosbach , den 17. Jan . 182z .

Großherzogl . Bad . Amt .
S ch a a f f.

Karlsruhe . fKap ita l - Gesuch . ) Lin Privatmann ,
zwei Stunden von der hiesigen Stadt wohnend , ins Bezirks¬
amt Durläch gehörig , wünscht gegen doppelte gerichtliche Ver¬
sicherung auf liegende Güter 8000 st . ä 5 pCt - aufzunchiiien .
Das Nähere kann man im Zeit . Komptoir erfragen .

Vrrlrzer M Drucker ; PH. Mack ist
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